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Liebe Leserin, lieber Leser,   

Gerechtigkeit ­ da nehmen wir dieses 
Mal ein wirklich großes Wort in den 
Mund. Aber warum nicht? Schließlich ist 
es in aller Munde, es bewegt uns zutiefst, 
denn jeder möchte Gerechtigkeit er-
fahren. Schwierig  wird es dann, wenn  es 
darum geht,  selbst gerecht zu sein und 
gerecht zu handeln. Die Feststellung, dass 
es keine absolute, für alle gleichermaßen 
erfahrbare Gerechtigkeit gibt, ist ebenso 
wahr wie schmerzhaft. 
 

In unserer Gemeindebriefausgabe werfen 
wir einige Schlaglichter auf gesellschaft-
liche Bereiche, in denen Gerechtigkeit oft 
gefordert aber - wenn überhaupt - dann 
nur selten erreicht wird.  
Es sind die Themen "Bildungsgerechtig-
icgrª*  Ecqafjcafrcpecpcafrgeicgrª und 
"qmxg_jc Ecpcafrgeicgrª, die uns immer 
wieder um die Ohren fliegen. Man kann 
sich brüsten, dass auf allen diesen 
Gebieten mit  viel Fleiß und gutem Willen 
gegenüber früheren Zeiten und anderen 
Gesellschaften schon ein großes Plus an 
Gerechtigkeit erreicht wurde. Ans Ziel der 
totalen Gerechtigkeit wird man aber ­ so 
viel müssen wir uns eingestehen - nicht 
gelangen können. Das wäre der Ruf nach 
einer perfekten Welt, die es nicht gibt, 
solange Menschen unvollkommen blei-
ben. 
 

Mir fällt dazu nur der sinnige Spruch ein, 
der sich immer wieder tröstend um einen 
ausbreitet, wenn beim Thema Gerechtig-
keit mal wieder Wunsch und Wirklichkeit  
weit auseinander klaffen: "Jedem Men-
schen Recht getan ist eine Kunst die nie-
mand kann." 

 Ein Beispiel, das wir unter anderem auf-
greifen, mag das verdeutlichen: Selbst im 
Urlaub, der für manchen von uns jetzt vor 
der Türe steht, wo sich doch alles ent-
spannen und erholen soll, wo bestimmt 
der Eine dem Anderen nichts am Zeug 
flicken, sondern nur Freude finden will, 
bleibt Gerechtigkeit ein Thema. Zum Bei-
spiel bei den immer beliebter werdenden 
"all inclusive  Spj_s`clª gl gkkcp ëpkcp
werdenden Ländern. Die Gewinne bleiben 
bei den großen Reiseveranstaltern hän-
gen, während die einheimische Bevöl-
kerung zunehmend in die Röhre schaut. 
 

Bleibt nur zu hoffen, dass wir mit un-
seren Meinungsäußerungen nicht unge-
recht sind und wir Ihnen nicht die Freude 
auf den bevorstehenden Urlaub ver-
derben, sondern vielmehr das Bewusst-
sein schärfen können, dass Gerechtigkeit 
immer etwas mit mir selbst und meinem 
Verhalten zu tun hat, wenngleich sich der 
Idealzustand nicht oder nur sehr selten 
erreichen lässt.  
 

Übrigens: unser Streben nach Gerech-
tigkeit ist nicht ganz unbegründet. Im 
biblischen Buch der Sprüche heißt es in 
Kapitel 11,19: "Gerechtigkeit führt zum 
Leben; aber dem Bösen nachjagen führt 
xsk Rmbc,ª 
 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine 
angenehme und bereichernde Lektüre 
und guten Erfolg bei (noch) mehr Ge-
rechtigkeit. 
 

Ihr 
 

 

          Pfarrer 
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Bildungsgerechtigkeit 

 

"Mit Schreiben und Lesen fängt eigentlich 
das Leben an." So lautet die Inschrift auf 
einer gut 1500 Jahre alten Wachstafel mit 
Schulübungen aus Mesopotamien. Das 
klingt vielleicht ein wenig übertrieben, aber 
soviel stimmt auch heute noch: Diese 
Fertigkeiten sind der erste Schritt auf dem 
Weg zur Bildung, und die ist nach wie vor 
ein erstrebenswertes Ziel. Kein Wunder 
also, dass heute bei uns ständig über 
möglichst gute Bildung für möglichst viele 
geredet ­ und doch nicht genug erreicht 
wird, wie internationale Vergleiche be-
legen. 

 begabten Mädchen ist, auch wenn es heute 
kaum mehr heißt: "Die heiratet ja sowieso." 
Immerhin können ja dank der Durch-
lässigkeit unseres Schulsystems ganz unter-
schiedliche Wege in eine befriedigende 
berufliche Zukunft führen, bestenfalls sogar 
bis zu einem Studium. Das ist zweifellos ein 
sinnvoller Beitrag zu mehr Bildungs-
gerechtigkeit.  
Offenbar gibt es aber in den sogenannten 
"bildungsfernen" Schichten sogar Eltern, die 
einen solchen schulischen und damit auch 
sozialen Aufstieg ihrer Kinder gar nicht 
wollen, manchmal auch entgegen deren  

Dass in unserem Bildungssystem einiges im 
argen liegt, ist allen persönlich Betroffenen 
­ Lehrern, Schülern, Eltern und auch den 
Verantwortlichen ­ klar. Die Rufe nach 
kleineren Klassen, mehr Lehrern, sinn-
volleren Lehrplänen oder gar einer gene-
rellen Schulreform verstummen ja nicht. 
Leider wird an den Missständen aber nur 
mit immer neuen Teilreförmchen herum-
experimentiert, die mehr schaden als 
nützen. Nötig wäre eine klare Linie, die 
auch konsequent verfolgt würde. Sie fehlt 
bisher, vielleicht auch, aber sicher nicht nur 
wegen der Kosten. 
Für die betroffenen Eltern dürften aller-
dings finanzielle Erwägungen seltener als 
früher eine Rolle spielen, seit die öffent-
lichen weiterführenden Schulen kein  

  

 

Schulgeld mehr verlangen und Lernmittel-
freiheit besteht. Falls die Familienkasse 
knapp ist, kann es trotzdem schwierig 
werden, wenn zwei oder mehr Kinder bis 
zu ihrer Volljährigkeit als Schüler oder als 
Studenten noch länger von den Eltern ab-
hängig wären. In solchen Fällen wird oft 
zugunsten der Buben entschieden, was na-
türlich ungerecht gegenüber einem ebenso  

 

eigenem Wunsch. Sie bringen kein Ver-
ständnis dafür auf, betrachten ihr Kind als 
aus der Art geschlagen und wollen es nicht 
in eine ihnen fremde Lebensform entlassen. 
Oder sie haben durchaus das Wohl ihres 
Kindes im Auge, fühlen sich aber außer-
stande, es auf diesem Weg zu begleiten 
oder ihm gar zu helfen, weil ihnen ihre 
eigene Bildung dafür nicht ausreichend 
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erscheint. Welche Gründe auch immer zur 
Ablehnung führen: ein Unrecht gegenüber 
dem Kind ist sie allemal. Ein deutliches 
Anzeichen für das innere Widerstreben 
vieler einkommensschwacher Eltern ist 
jedenfalls eine ansonsten unerklärliche 
Tatsache: Von der stattlichen Summe von 
642 Mio. Euro, die das Bundesarbeits-
ministerium als "Bildungspaket" zur Ver-
fügung stellte, wurde gerade mal ein 
Fünftel abgerufen. 
Andererseits gibt es Eltern, die sich 
durchaus sachverständig fühlen und über-
zeugt sind, die Benotung ihres Kindes sei 
ungerecht, weshalb sie empört dagegen zu 
Felde ziehen: mit Beschwerden an die 
Schulaufsicht oder das Ministerium oder 
gar mit anwaltlichen Schreiben. Aber diese 
Eltern suchen nicht Gerechtigkeit, sondern 
wollen "Gefälligkeitspädagogik" erpressen, 
zum vermeintlichen Wohl ihrer Kinder, für 
die vielleicht ein anderer Bildungsweg 
besser geeignet wäre. 
 

Denn ein Recht auf bestmögliche Bildung 
hat natürlich jeder junge Mensch, aber 
eben auf die für ihn ganz persönlich 
bestmögliche. Begabungen, Neigungen, 
Interessen, Charaktere sind nun einmal so 
unterschiedlich, dass eines unabdingbar 
erscheint: Auslese. Die gab es schon immer, 
wenn auch lange Zeit nach den falschen 
Kriterien ­ selbst im alten Mesopotamien 
lernte sicher nur eine wohlhabende Elite 
auf Wachstäfelchen schreiben. Auf eine 
gerechte Auswahl aber wird man auch 
künftig nicht verzichten können, nur sollte 
sie eben wirklich jedem einzelnen Kind 
gerecht werden, und das ist schwierig. Die 
früher übliche Aufnahmeprüfung oder der 
Probeunterricht krankten daran, dass sie 
jeweils auf einen einzigen Tag beschränkt 
waren und deshalb zu einem fragwürdigen, 
von vielen Zufälligkeiten abhängigen  

 Ergebnis führten. Also kam der Umstieg auf 
den Notendurchschnitt in den Kernfächern, 
den die Grundschule errechnet ­ und damit 
leider oft eher den Ehrgeiz der Eltern an-
stachelt und deren Kinder unter Druck 
setzt. Ob damit ihre wirkliche Leistungs-
fähigkeit erfasst wird, erscheint fraglich, 
zumal da Wissbegier, Aufnahmefähigkeit, 
Leistungswille, Fleiß und Ausdauer unbe-
rücksichtigt bleiben, obwohl sie für 
schulischen Erfolg wichtig sind.  
 

In jedem Fall ist die "Auslese" für eine 
bestimmte Schullaufbahn nicht gleich-
zusetzen mit Bewertung, sondern sie dient 
lediglich zur Feststellung der Eignung für 
einen möglichen Bildungsweg, neben dem 
gleichberechtigt andere stehen.  
Diese Gleichwertigkeit erkennt offenbar 
auch das bayerische Kultusministerium an, 
wie z. B. ein Interview mit Kultusminister 
Spaenle (s. Rottaler Anzeiger, 12.05.2012) 
belegt: "Bildungsgerechtigkeit ist, wohn-
ortnah jeden Abschluss machen zu kön-
nen." Zugegebenermaßen seien zur Zeit 
jedoch die Bildungschancen für Jugendliche 
in Ballungsräumen deutlich günstiger als 
im ländlichen Raum. Das zu ändern er-
fordere aber "passgenaue Konzepte" in Zu-
sammenarbeit von Kommunen, Schulen 
und Verbänden sowie auch der örtlichen 
Wirtschaft und sei in jedem Falle "eine 
teure Strategie."  
 

Läuft also letztlich doch alles auf die Frage 
hinaus: Können (und wollen!) wir uns 
wirkliche Gerechtigkeit im Bereich der 
Bildung leisten? Skepsis erscheint da leider 
angebracht. 

 
Ellinor Thiel 
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Frauen und Religion 

 

Auch wer unser Grundgesetz nicht in allen Einzelheiten kennt, weiß wohl wie der Artikel 3 
lautet: "Männer und Frauen sind gleichberechtigt". Aber wie halten es die großen Religionen 
mit den Frauen? Zweifellos fällt auch da jedem sofort einiges ein, was auf gravierende 
Ungerechtigkeiten hinweist: 

 

-  Das Christentum zeigt schon mit der Genesis wie es 
sich zwischen Mann und Frau verhält: Gott schuf die 
Frau aus dem Mann, sie ist Teil von ihm und zudem die 
Verantwortliche für den Sündenfall, der erst das Böse 
in die Welt brachte. Ganz zu schweigen von ge-
schichtlichen Fakten wie Hexenverbrennung (aber nie 
Zaubererverbrennung ¡'oder gegenwärtigen Tat-
sachen, wie die ausschließliche Ausübung des geist-
lichen Amtes durch Männer in der katholischen Kirche 
oder aber auch die Besetzung von wichtigen Posten in 
der evangelischen Kirche durch wesentlich mehr 
Männer als Frauen ¡ 

  
 -  Der Islam unterdrückt Frauen prinzipiell ­ das sieht  

man ja schon an den verschleierten Frauen, an den zahlreichen Vorrechten des Mannes, an 
der Möglichkeit des Mannes, mehrere Frauen zu haben (aber keine Frau darf mehrere 
Männer haben ¡' slb ¡ und ¡ 
 

-  Bei den Juden gibt es nicht nur in der Synagoge eine Trennung der Geschlechter -  auch die 
wesentliche Aufgabe, nämlich die des Rabbis, wird  nur vom Mann ausgeübt -  und wie 
beim Christentum gelten die vielen Äußerungen im Alten Testament, die die demütige und 
unterlegene Position der Frau beschreiben. Auch rechtlich werden sie untergeordnet. So 
war es ihnen beispielsweise untersagt, vor Gericht als Zeuge aufzutreten oder gar am 
politischen Leben teilzunehmen. 
 

-  Beim Hinduismus ist es hinlänglich bekannt, wie man zu Frauen steht - sie haben wenig 
Wert, denn sonst gäbe es die Tradition der Witwenverbrennung nicht. Über "Witwer-
tcp`pcllsleª gqr lgafrq `ci_llr ¡ Qm qrcfr _saf gk Ecqcrx`saf bcq K_ls dmjeclbcq Ă`cp
den Status der Frau: "Als junges Mädchen gehört die Frau ihrem Vater, als Verheiratete 
ihrem Ehemann und als Witwe ihren Söhnen und Verwandten, denn die Frau darf niemals 
unabhängig sein." 
 

-  Und beim Buddhismus, der darauf zielt, die Welt und ihre Begierden zu überwinden, um 
dadurch den Weg der ewigen Wiedergeburten zu beenden, ist die Frau das Symbol eben 
dieser Weltlichkeit und Versuchung ­ und muss folglich gemieden werden. Dies führt auch 
dazu, dass eine Frau einen buddhistischen Mönch weder anfassen noch ihm die Hand 
reichen darf, nicht einmal seine Mutter. Oder aber die Regel, dass eine unverheiratete Frau 
ihrem Vater und eine verheiratete Frau ihrem Mann gehorchen muss, spricht für sich. 
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Die Liste könnte noch lang fortgesetzt werden. Aber was entspricht nun wirklich der jeweiligen 
Religion, ihren Grundgedanken? Es ist spannend, einmal darüber nachzusinnen, was die 
Wirklichkeit alles aus einer Reihe wunderbarer Überzeugungen der verschiedenen Religionen 
gemacht hat ­ oder auch noch macht. Denn wer sich damit beschäftigt, findet in den großen 
Weltreligionen zum Teil phantastische Ansätze, wie Mann und Frau trotz all ihrer Unterschiede 
gleichwertig und gleichberechtigt anzusehen sind und damit auch im Respekt der jeweiligen 
Würde zusammenleben können. 
 

-  Viele frauenfeindliche Zitate aus der Bibel sind hinlänglich bekannt und werden gerne ins 
Gespräch geworfen, wenn man über die Rolle der Geschlechter streitet. Aber es gibt auch 
andere, weniger bekannte, aber vielleicht viel christlichere. So spricht Paulus über seine 
Mitarbeiterinnen und sagt z.B. in Römer 16,2 über Phöbe: "Nehmt sie im Namen des Herrn 
auf, wie es Heilige tun sollen, und steht ihr in jeder Sache bei, in der sie euch braucht; sie 
qcj`qr f_r tgcjcl* b_pslrcp _saf kgp* ecfmjdcl,ª Slb cq u_p cglc Dp_s* bgc bgc cpqrc Xcsegl 
der Auferstehung Christi wurde. Und es waren die aus der Gesellschaft ausgeschlossenen 
Dp_scl* bgc Hcqsq `cqsafrc slb _afrcrc¡ 
 

-  Im Koran ist zum Beispiel - anders als im Alten Testament - nicht die Frau alleine schuld 
am Sündenfall, sondern Adam und Eva tragen gemeinsam die Verantwortung, denn in der 
Sure 20,121 heißt es: "Slb qgc _æcl b_tmlª, 
Auch die Pflicht, Wissen zu erlangen gilt für beide Geschlechter gleichermaßen, und vor 
Gott ist die Belohnung oder Bestrafung im Jenseits vom Geschlecht unabhängig (vgl. Sure 
3, Vers 195: "Seht, ich lasse kein Werk der Wirkenden unter euch verlorengehen, sei es von 
Mann oder Frau ¡ . Und da beide Geschlechter aus derselben Substanz geschaffen sind, 
sind sie als Geschöpfe gleich und ebenbürtig. So heißt es z.B. auch: "Und die gläubigen 
Këllcp slb bgc ejës`gecl Dp_scl qglb cglcp bcq _lbcpcl @cqafĂrxcp,ª &Qspc 7* 5/' 
 

-  Im Judentum muss man zwischen den streng orthodoxen und den nicht-orthodoxen 
Gemeinden unterscheiden - sie legen die Regeln und Gesetze sehr verschieden aus. Findet 
man bei den einen noch die vergitterte Synagogenempore, so sieht man die anderen sogar 
am Vorlesepult der Thora. So war Regina Jonas (1902 - 1944) seit 1934 die weltweit erste 
ordinierte Rabbinerin in Berlin, später in Theresienstadt. Sie wurde in Auschwitz wenige 
Jahre später ermordet. Sie blieb lange die einzige - erst 1972 wurde in den USA erneut eine 
Frau Rabbinerin. 
Auch wird in der hebräischen Bibel auch keinerlei Aussage über das Wesen Gottes 
gemacht, denn die Körperlosigkeit Gottes verbietet es, ihn einem Geschlecht zuzuordnen. 
Beispiele für weibliche Eigenschaften Gottes finden sich z.B. bei Jes. 66,13: "Ich will euch 
rpüqrcl* ugc cglcl cglc Ksrrcp rpüqrcrª,  
 

-  Beim Hinduismus ist es tatsächlich so, dass man kaum etwas findet, was unserem 
Empfinden von Gleichberechtigung entspricht. So kann eine Frau erst zur Erlösung 
gelangen, wenn sie als Mann wiedergeboren würde. Ein Mann dagegen kann nie so tief 
fallen, dass er als Frau wiedergeboren würde, eher noch als ein kleines abscheuliches Tier. 
Auch gilt noch immer, dass gemäß Manu die Frau ein von der Natur aus zum Bösen 
geneigtes Wesen ist. Auch heißt es im Hinduismus: Als Manu die Frau erschuf, gab er ihr  
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 Liebe zum Bett, zum Sitzplatz, zum Schmuck, unreine Begierden, Zorn, Unehrlichkeit und 

schlechtes Benehmen mit. Nach Manu, dem Stammvater und Gesetzesgeber der Menschen, 
ist die Frau haltlos und sinnlich und muss deswegen ständig vom Mann beschützt und 
unter Kontrolle gehalten werden. 
 

 Im Buddhismus hängt die Stellung der Frau 
immer eng mit einer bestimmten Zeit und Gesell-
schaft zusammen. In der frühbuddhistischen Zeit 
(180 v. Chr. bis 200 n. Chr.) war alles Weibliche 
ein Ausdruck der Welt des Leidens und der Be-
gierden, die überwunden werden musste. Später 
jedoch wird das Weibliche als die Vollendung der 
Weisheit gesehen, wenngleich weiterhin eine 
weibliche Wiedergeburt für niedriger als eine 
männliche erachtet wird. Buddha selber sagte, 
dass die Frau genauso intelligent wie der Mann 
und auch fähig zu  allem sei, was der Mann tun 
kann. Dies wird durch ein Begebnis deutlich:  

 Eines Tages war Buddha  im Garten mit dem König Kosola und erfährt, dass die Frau des 
Königs gerade eine Tochter bekommen hat, weshalb sich der König traurig fühlte. Doch 
Buddha sagt zu dem König: "Die Tochter wird genauso gut sein wie ein Sohn, sie wird eine 
tolle Frau werden und die Mutter eines Königs des ganzen Landes ..." 
Letztlich spielt am Ende des Weges Geschlechtszugehörigkeit keine Rolle mehr. Die 
buddhistische Lehre und der Weg sind weder männlich noch weiblich. 
 

Wenn man es also bedenkt: kein Recht auf das Priesterinnenamt, Verhüllungspflicht, 
Witwenverbrennung, systematische Unterordnung unter den Mann, Gehorsamspflicht, 
eherechtliche Benachteiligungen, Mädchenbeschneidung, Steinigungen bei Ehebruch, 
einseitige Polygamie, Reduzierung auf den privaten Bereich, begrenzter Zugang zu 
Gebetsstätten ...  ­ das alles lässt auf den ersten Blick die Frau an den Religionen verzweifeln! 
Die verschiedenen Religionen haben auf unterschiedliche Weise dazu beigetragen, 
patriarchalische Gesellschaftsordnungen zu errichten, zu verfestigen und zu bewahren. Dies ist 
allerdings nicht die Schuld der Religionen - Befürworter der alten Tradition verschweigen ganz 
einfach die Tatsache, dass die Diskriminierung der Frau sich nicht nur auf religiöse Bereiche 
erstreckt, sondern in ihr gesellschaftliches Leben, ihre Rolle in der Gesellschaft ganz wesentlich 
eingreift. Meist würde ein Rückgriff auf die Basis der Religion helfen, derartige Unge-
rechtigkeiten, die Verachtung der Frau und ihrer Würde abzustellen.  
Jede der großen Weltreligionen lässt auch Auslegungen und Veränderungen zu - man (und das 
gqr kcgqrclq _saf ªK_llª¡' ksqq lsp umjjcl ¡ 
 

Verena Buxhoeveden 
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Wer hat, dem wird gegeben 

Keine Angst, ich maße mir nicht an, die 
Frage nach dem "@crpcssleqecjbª `c_lr-
worten zu können, aber als ich gelesen 
habe, dass diese Zuwendung von "F_prx GTª
wieder abgezogen werden soll, habe ich 
mich so geärgert, dass ich immer noch das 
Bedürfnis habe, diesen Ärger mitzuteilen. 
Klar, der Staat muss sparen ­ schließlich 
hat Deutschland nicht weniger Schulden 
als Griechenland. Dass er dann aber Leute  

 dann auch noch einmal wirklich teuer.  
Neiddebatte? Kann ich mit bestem Ge-
wissen verneinen; ich möchte mit niemand 
tauschen, der mehr Geld einnimmt, als er 
im Leben verbrauchen könnte, wenn er 
denn die Zeit dazu hätte. Auch diese Leute 
essen, trinken, schlafen und brauchen einen 
sicheren Zufluchtsort und Kontakt zu ver-
trauten Personen, was für alle Menschen 
und auch für die meisten Tiere zutrifft.  

wie mich (vor dreißig Jahren) 
im Fall des Hausfrau-und-
Mutter-Daseins mit einem 
Geldsegen bedenken will, der 
an meinem Lebensstandard 
nichts Gewaltiges ändern 
würde, lässt an diesem Vor-
haben doch zweifeln. Gespart 
soll also wieder einmal da  

 

 

Sicher kann man da mehr 
oder weniger Luxus haben 
­ aber ebenso sicher nicht 
beliebig viel. Ob das 
"Krabbenzahnfleisch aus 
bcp Kmlemjcgª (Asterix) so 
viel mehr Genuss bereitet 
als ein frisches Bauernbrot 
mit Butter und Schnitt- 

werden, wo es sowieso wenig zu holen gibt, 
vor allem aber bei Menschen, die keine  
Lobby, bei vielen auch noch den schlechten 
Ruf der Faulenzer und Schmarotzer haben. 
Hier gilt wohl das Motto "Wir erreichen 
zwar nicht viel, verärgern aber keine 
wichtigen Wähler und zeigen, dass wir was 
rsl,ª 
Sicher gibt es unter Langzeitarbeitslosen 
Drückeberger, aber jeder Betrieb kennt wohl 
auch den einen oder anderen Stinkstiefel, 
der die Arbeit geschickt auf Kollegen dele-
gieren kann, dabei aber ordentlich bezahlt 
wird. 
 

Was macht denn eine Firma, die sparen 
muss? Logischerweise beginnt man bei den 
Personalkosten, denn die sind wirklich der 
dicke Brocken. Also fliegt als Erste die 
Putzfrau mit ihrem immensen Gehalt raus. 
Die wirklich teuren Leistungsträger werden 
erst verabschiedet, wenn sie drohen, das 
Unternehmen zu vernichten und das ist  

 lauch, mag jeder selbst entscheiden.  
 

Ich höre schon ein Grummeln von "Gleich-
k_afcpcgª slb bcp  Jcgqrsleª* bgc qgaf ugc-
der "jmflcl ksqqª- ist ja gut. Wer mehr 
arbeitet, darf und soll mehr verdienen, nein 
bekommen, und wer eine längere Ausbil-
dung auf sich nimmt, verdient es, den ent-
gangenen Lohn später zu ernten. 
Jetzt habe ich kürzlich halt gelesen, dass 
viele Leute aus dem Niedriglohnsektor 
(denen wir unsere traumhafte Arbeits-
losenstatistik verdanken), locker fünfzig 
Stunden pro Woche arbeiten, um über die 
Runden zu kommen. Dabei ist von gutem 
Verdienst weit und breit keine Rede ­ nied-
rig bleibt der Lohn.  Viele - ich kann es mir 
nicht verkneifen- vor allem traditionell 
weiblich besetzte Berufe sind zwar stark 
nachgefragt, aber noch schwächer bezahlt. 
Seniorenbetreuung ist ein teurer Spaß, aber 
beim Personal kommt davon wenig an. 
Dafür geht es gerechtigkeitshalber für viele  



 

Gerechtigkeit   /   Rückblick 

 

 
Beschäftigte auch mit einer ganz kurzen 
Anlernphase, während man zu Recht sehr 
gute Kenntnisse verlangt, wenn jemand 
eine Angel ins Wasser hängen will. 
 

Ehe Sie fragen: Ich lese hin und wieder den 
Wirtschaftsteil und habe zur Kenntnis ge-
nommen, dass unsere deutsche Wirtschaft 
nur so gut dasteht, weil die Arbeitnehmer 
Lohnverzicht geübt haben, weil die Pro-
duktivität gestiegen ist, dass zu hohe Löhne 
Arbeitsplätze gefährden ... Ich habe auch  

 schon oft gelesen, dass ohne Kernkraft die 
Lichter ausgehen und seit Fukushima lese 
ich das nicht mehr, obwohl sich sonst 
nichts geändert hat, außer dem Willen der 
Leute. Ist es da wirklich so utopisch, einen 
politischen Willen zu wünschen, der die 
Spaltung der Gesellschaft in immer 
Reichere und immer Ärmere aufheben oder 
zumindest verringern möchte? Sozialer 
Friede ist übrigens ein Standortfaktor. 
 

Dagmar Herrmann 
 
 

"Gospel-Express" 
 

Am 29. April hielt der Gospel-EXPRESS in 
unserer Kirche an. Schwungvoll und mit-
reissend haben die neun Musikerinnen und 
Musiker uns in die Welt der Gospels und 
Spirituals entführt. 
 

Intensive Texte, die die Glaubenstiefe und 
das Leid der schwarzen Sklaven zum Aus-
druck bringen, waren gepaart mit flotten 
aber auch melancholischen Melodien, die 
sehr eindrücklich und einfühlsam präsen-
tiert wurden.  

 
 

Frühlingskonzert 

Der 12. Mai stand im Zeichen des Frühlingskonzertes der drei Chöre Kolpingchor, Kirchenchor 
und Posaunenchor. Unter der Gesamtorganisation von Hermann Kammergruber wurde ein 
buntes musikalisches Programm zusammengestellt, in dessen Rahmen auch das 65-jährige 
Bestehen des Kirchenchores gewürdigt und einige Sängerinnen und Sänger des Kirchenchores 
für langjährige Treue und Mitgliedschaft geehrt wurden. 
 

   Für 10 Jahre: Heidi Gellichsheimer 

   Für 15 Jahre: Ingrid Kaulfuß, Brunhilde Oertel, Josef Bacher 

   Für 20 Jahre: Günther Schoger, Karin Köberl, Ilse Rüdel, Helmut Köberl, Ellinor Thiel 

   Für 30 Jahre: Ruth Fronmeier, Herbert Grimm 

   Für 50 Jahre: Herbert Baumert, Karl Schuster 

 



 

Rückblick 
 

 

 
 

Der Kirchenchor mit Herrmann Kammergruber 
 

 
 

Posaunen- und Kolpingchor 

Das Konzert erbrachte einen Erlös von 485 Euro, der für die Kirchenrenovierung Verwendung 
findet. Herzlichen Dank! 
 

Jochen Pickel 
 
 
 

Gottesdienst an Christi Himmelfahrt 
 

Endlich hatte es in diesem Jahr wieder einmal geklappt. Auch wenn es kalt war, so blieb es 
doch trocken und der Himmelfahrts-Gottesdienst konnte auf der kleinen Insel in Großkay 
stattfinden. Fast wäre es auf dem Inselchen noch richtig eng geworden, weil viele kamen 
und aufgrund der Kälte richtig zusammengerückt sind.  

 

  
 

Der Posunenchor in Aktion 
 

Gemütliches Beisammensein 

 

Der Posaunenchor hat den Gottesdienst musikalisch umrahmt und anschließend wurde 
unter den Sonnenstrahlen auf der großen Wiese gegrillt und Fußball gespielt. 
 

Jochen Pickel 
 

 
 



 

Rückblick    /    Brasilien-Reise 

 

 
Pfingstsonntag und Goldene Konfirmation 

Pfingstsonntag und Goldene Konfirmation 
des Jahrgangs von 1962 fielen in diesem Jahr 
zusammen. Neben den fünf Jubilaren, die 
kommen konnten, war auch der damalige 
Vikar und jetzige Pfarrer im Ruhestand, Peter 
Hoffmann-Kuhnt mit dabei, der  im Fest-
gottesdienst mitwirkte und den Jubilaren ihre 
Erinnerungsurkunden überreichte.  
 

Die damalige Konfirmandin Karin Köberl 
hatte sich um die Organisation bemüht und 
eingeladen.  
Den bereits Verstorbenen, Brigitte Maucke, 
Klaus Kwoczalla und Hans-Joachim Wiemer  

 
  

Die Jubilarte mit den beiden Pfarrern v. l. n. r.: 
Pfarrer Jochen Pickel, Peter Stumpe, Helga Meilhammer, 

Dieter Sauer, Sigrid Wimmer, Karin Köberl, 
Pfarrer Peter Hoffmann-Kuhnt 

 

wurde im Gottesdienst gedacht. 
 
 

Neues von unserer Partnerschaft 

Mein Mann und ich haben wieder sehr schöne 
und interessante Tage mit und bei unseren 
Freunden in Vitória verbracht.  
 

Dabei haben wir natürlich auch wieder den 
Partnerschaftsgedanken in den Vordergrund ge-
stellt. So konnten wir von dem Brasilienkonto bei 
einem Treffen mit dem Vorstand 3.000 Euro 
überreichen. Ebenfalls anwesend war der Refe-
rent des Ministerpräsidenten. 
Der Ministerpräsident von Espirito Santo hat An-  
fang des Jahres der Albergue 150.000 Reals für den Erwerb des angrenzenden Grundstücks zur 
Verfügung gestellt. Als wir den Zweck der Spende für ein Kühlhaus verdeutlichten und Helmute 
Groner (Präsident des Vorstandes der Albergue) betonte, dass jetzt noch 25 000 Reals für den 
kompletten Bau und die Fertigstellung fehlten, versprach der Referent sofort, diese der 
Albergue auch noch zur Verfügung zu stellen. Somit werden wir bald von dem Baubeginn er-
fahren. 
Außerdem haben wir bei unserem Besuch an unsere Partner eine Einladung nach Eggenfelden 
ausgesprochen.  
Am 28. Oktober wird in unserer Gemeinde wieder der traditionelle Brasiliengottesdienst mit 
anschließendem Kirchencafe gefeiert und ich werde über die Neuigkeiten anhand von Bildern, 
einem Bericht und einer Powerpointpräsentation informieren. Selbstverständlich bin ich und 
auch mein Mann gerne bereit inzwischen jedem, der möchte, Auskunft zu geben. 
 

Sabine Schindler 
 



 

Besondere Gottesdienste 

 

 
Gottesdienst im Grünen am 15. Juli 2012 

Am 15. Juli 2012 feiern die evangelischen 
Gemeinden im Rottal wieder einen gemein-
samen Gottesdienst im Grünen. 
Dieses Mal treffen wir uns auf dem Gelände 
des Zweckverbandes "Slrcpcp Gllª _k
Minigolfplatz in Obersimbach 10 ­ von dort 
mit herrlichem Blick auf das Alpen-
panorama (siehe Bild). 
Parkmöglichkeiten gibt es am darunter 
liegenden Schulzentrum.  
 

P r o g r a m m : 
 

 10.00 Uhr Familiengottesdienst (bei schlechtem Wetter in der Gnadenkirche in 
Simbach/Inn). 

Musikalische Umrahmung durch den Kirchenchor unter Leitung von 
Hermann Kammergruber und die vereinigten Posaunenchöre unter 
Leitung von KMD Jürgen Wisgalla. 
 

 anschließend Mittagessen und Kaffeetrinken am Minigolfstüberl (Herr Dietl) oder an 
der Kletterhalle des DAV 
 

 ab 12.30 Uhr  Nachmittagsangebote: 
  -  Kletterhalle des DAV (Gruppenpreis von 3.50 EUR pro Person) 

 

  - Geführte Wanderung um den Schellenberg mit Christa Kick  
(2.- EUR pro Person) 
 

  - Sport in der Minigolfbahn, Ganzjahresstockbahn, Bocciabahn  
(geringe Gebühren) 
 

  - Skater- und BMX-Bahn am Kletterzentrum 
 

  - Kirchenführung durch Simbach und Braunau 

  - Geführte Radtour am Inn (Rad selbst mitbringen!) 
 

 Evtl. mit Kaffee- und Kuchenangebot 
 

Anmeldung zu den einzelnen Programmpunkten erbeten über die Pfarrämter!!! 

Anfahrt mit dem PKW: 

B12 bis Ausfahrt Simbach, dann Richtung Pfarrkirchen bis Kreisverkehr. Dort erste Abfahrt 
Richtung Kirchberg/Schulzentrum. Sofort die erste rechts abbiegen. Beim Schulzentrum die 
Straße links nach Golling, dann gleich rechts zur Minigolfanlage. 
Da dort nur wenige Parkmöglichkeiten sind, bitte schon am Schulzentrum parken. Dann 50m 
Fußweg bergauf bis zum Gottesdienstplatz (Gehbehinderte können gefahren werden!). 
 

 



 

Besondere Gottesdienste 

 

 
Berggottesdienst am 16. September 2012  

Wir laden auch heuer wieder alle Berg- und 
Wanderfreunde unserer Kirchengemeinde ein, 
gemeinsam einen hoffentlich sonnigen Tag auf 
leichten Bergwegen in Gottes freier Natur zu 
verbringen. 
 

Abfahrt mit dem DOBLER-Bus ist um 7.30 Uhr 
vom Busparkplatz Öttinger Straße. Die Fahrt 
führt uns diesmal  über Ruhpolding nach See-
gatterl bei Reit im Winkl und anschließend die 
Mautstraße hinauf zur Winklmoosalm auf 1200 
m Seehöhe. Die "Winklmoos" ist 1976 so richtig 
bekannt geworden durch die Olympia-Siegerin 
"Gold"-Rosi Mittermaier. 
 

Am Vormittag, nach Erreichen der Winklmoos-
alm, feiern wir um 10.30 Uhr mit Pfarrer Jochen 
Pickel und voraussichtlich auch mit unserem   
Posaunenchor eine Bergandacht bei einer kleinen Kapelle nahe der Traunsteiner Hütte (ca. 10 
Min. vom Parkplatz) - Änderung jedoch noch möglich. 
 

Auf dem Almgelände sind viele einfache Spazier- und Wanderwege zu den Almen oder Gast- 
häusern.    
 

Den Bergwanderern bietet sich die Möglichkeit auf das Dürrnbachhorn (1776 m) zu steigen. 
Aufstieg ca. 2 Stunden - Abstieg auf dem Anstiegsweg 1,5 Stunden. Mit der Dürrnbachhorn-
Seilbahn verkürzt sich der Aufstieg zum Gipfel auf ca. 30 Minuten. 
 

Für diese Touren ist Bergwanderausrüstung  (= gutes Schuhwerk, Regen- u. Kältebekleidung, 
Brotzeit und ausreichend Getränke für unterwegs) obligatorisch. 
 

Gegen 16.30 Uhr beginnen wir dann die Heimreise nach Eggenfelden und werden ca. um 19.00 
Uhr wieder zuhause sein.   

 

Bus-Fahrpreis: Erwachsene:  15 Euro, Kinder bis 16 Jahre:  5 Euro. 

Auskünfte  und verbindliche Anmeldung: im Pfarramt  (Tel. 08721-8140) oder bei  
Tourenleiter Gunter Häck )Tel. 08721-4243). 

 

Info-Material über Wege und Gasthäuser auf der  Winklmoosalm gibt es auf Wunsch im Bus. 

 
 

Ugp d_fpcl _saf* ucll©q Ucrrcp lgafroptimal sein sollte ­ wir werden uns dann darauf einstellen.  
 

Evtl . erzielte Überschüsse aus dieser Unternehmung verwenden wir wieder für unsere 
Kirchenrenovierung.   

 
 
 
 



 

 

 

Gottesdienste 
 

 

 

Reformations-Gedächtnis-Kirche, Eggenfelden, Franziskanerplatz 

 

 01.07. 4. Sonntag nach Trinitatis 
   9.30 Uhr Gottesdienst mit Jugendband und Pfarrer Pickel   

 

   

 08.07. 5. Sonntag nach Trinitatis 
   9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und Pfarrer Pickel 

 

   

 15.07. 6. Sonntag nach Trinitatis 
  10.00 Uhr Gottesdienst im Grünen in Simbach am Inn  

mit Kirchenchor und Posaunenchor 
 

   

 22.07. 7. Sonntag nach Trinitatis 

   9.30 Uhr Gottesdienst mit Pfarrerin Rink    
 

   

 29.07. 8. Sonntag nach Trinitatis 
   9.30 Uhr Gottesdienst mit Einführung der neuen Konfirmanden und 

Pfarrer Pickel   
 

   

 

In den Sommerferien Gottesdienstbeginn um 9.00 Uhr! 
 

05.08. 9. Sonntag nach Trinitatis 
   9.00 Uhr Gottesdienst mit Prädikantin Schindler   

 

   

12.08. 10. Sonntag nach Trinitatis 
   9.00 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer i.R. Gellichsheimer 

 

  

19.08. 11. Sonntag nach Trinitatis 
   9.00 Uhr Gottesdienst mit Prädikantin Schindler  

 

  

26.08. 12. Sonntag nach Trinitatis 
   9.00 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer Pickel    

 

  

02.09. 13. Sonntag nach Trinitatis 
   9.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und Pfarrer Pickel   

 

  

09.09. 14. Sonntag nach Trinitatis 
   9.00 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer Pickel   

 

  

16.09. 15. Sonntag nach Trinitatis 
 10.30 Uhr Berggottesdienst auf der Winklmoosalm  (siehe Artikel)  

 

   

 

Ab 23.09.2012 wieder regulärer Gottesdienstbeginn um 9.30 Uhr. 
 

  

23.09. 16. Sonntag nach Trinitatis 
   9.30 Uhr Gottesdienst mit Pfarrerin Rink    

 

  

30.09. 17. Sonntag nach Trinitatis - Erntedankfest 
   9.30 Uhr 

  9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl und Pfarrer Pickel   
Kindergottesdienst 
 

 
 
 
 



 

 

 

Gottesdienste 
 

 

 
 

Christanger-Heim 

 

 11.07.    9.30 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer Pickel   

 
  

 19.09.    9.30 Uhr  

 

Gottesdienst mit Pfarrer Pickel   

 
 

 

 

 

 

Heilig-Geist-Spital 
 

 14.07. 17.00 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer Pickel   

 
  

 22.09. 17.00 Uhr  

 

Gottesdienst mit Prädikantin Schindler   

 

 
 

 

 

 

 
 
 

Bitte haben Sie für evtl. kurzfristige Änderungen an diesem Predigtplan Verständnis. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 



 

Besondere Gottesdienste  / Veranstaltungen 
  

Besondere Gottesdienste 

 15. Juli 10.00 Uhr Gottesdienst im Grünen in Simbach 
  - siehe Seite 13 im Gemeindebrief für Juli/August/September 2012 

 

    

 29. Juli   9.30 Uhr Gottesdienst mit Vorstellung der neuen Konfirmanden 

 

  - siehe Seite 17 im Gemeindebrief für Juli/August/September 2012 
 

    

 16. September   9.30 Uhr Berggottesdienst  

 

  - siehe Seite 14 im Gemeindebrief für Juli/August/September 2012 
 

    

 30. September   9.30 Uhr Gottesdienst zum Erntedankfest 

 

    9.30 Uhr Kindergottesdienst 

 

  - siehe Seite 15 im Gemeindebrief für Juli/August/September 2012 
 

 

Besondere Veranstaltungen 

    7. Juli  15.00 Uhr Gemeindefest 
  - siehe Seite 16 im Gemeindebrief für Juli/August/September 2012 

 

 21. Oktober   9.00 bis 17.00 Uhr  Kirchenvorstandswahl im Gemeindezentrum 
  - siehe Seite 19 im Gemeindebrief für Juli/August/September 2012 

 

 

Konzert 

   8. September  16.00 Uhr Chor Kalinka  
  - siehe Seite 16 im Gemeindebrief für Juli/August/September 2012 

 

 

Evangelisches Jugendwerk, Dekanat Passau 

 

 30. Aug. bis 12. September Jugendfreizeit in Spanien 
  - siehe Seite 21 im Gemeindebrief für Juli/August/September 2012 

 

 
 

 

 
 



 

    

 

Sie sind eingeladen 
 

 

 

Gemütliche Runde 
für die Seniorinnen und Senioren der Gemeinde 
jeden 1. Montag im Monat um 14.00 Uhr. 
Jeden 3. Montag  Qngcjpslbcª sk /2,.. Sfp*
jeweils im Gemeindezentrum. 
Kontakt: Sonja Junker, 
Tel.:  08721-4504. 

 Gemeindebriefteam: 
Das Team trifft sich einmal im Monat. 
Wenn Sie Spaß haben am Gestalten des 
Gemeindebriefes, sind Sie bei uns richtig. 
Wir sind immer froh, wenn jemand neu zu 
unserem Kreis stößt.  
Näheres bei Dagmar Herrmann,  
Tel.: 08721-7470.  

Posaunenchor:                            

Probe jede Woche am Donnerstag von 19.00 
bis 21.00 Uhr im Gemeindezentrum.  
Kontakt: Wolfgang Gerstenberger, 
Tel.:  08721-3787. 

 

àiskcl, ?irgmlqipcgq  Cglc Ucjrª8 
Verkauf von Waren aus Entwicklungslän-
dern jeweils am 1. und 3. Sonntag im 
Monat nach dem Gottesdienst, sowie auf 
Anfrage. Kontakt:  
Cornelia Erdmann, Tel.: 08721-126099, 
Edith Reichenwallner,  Tel.: 08721-10172. 

 

Kirchenchor: 
Probe jede Woche am Mittwoch um 19.30 Uhr 
im Gemeindezentrum.  
Kontakt: Karin Köberl, 
Tel.:  08721-3788. 

 

Senioren-Mittagstisch: 
Jeden 4. Dienstag im Monat um 12.00 Uhr 
im Gemeindehaus.  
Unkostenbeitrag 3,00 Euro. Anmeldung 
bei Frau Ellböck im Pfarrbüro bis spätes-
tens Freitag vorher.  
Tel.: 08721-8140. 
Nächste Termine: 24.7. und 25.9.2012 
(Im August ist Sommerpause). 

 

?p`cgrqipcgq  ?j`cpescª8 
Unterstützung der Arbeit der Albergue Martim 
Lutero in Vitòria, Brasilien. 
Kontakt: Sabine Schindler,  
Tel.:  08721-2238. 

  

Kegeltreff: 
Regelmäßig alle vier Wochen donnerstags um 
20.00 Uhr im Gasthaus Freilinger in Hirsch-
horn. Nächste Termine: 19.7., 16.8., 13.9.2012. 
Kontakt: Sabine Schindler, 
Tel.:  08721-2238. 

Jugendgruppe (ab 14 Jahren):  
ForTeens: Jeweils Freitag ab 17.30 Uhr.  
Kontakt: Susanne Pickel,  
Tel.: 08721-8140. 
 

Besuchsdienstkreis: 
Nächste Treffen am 25.7., 26.9.2012 um 
14.30 Uhr im Gemeindezentrum.  
Kontakt: Pfarrer Jochen Pickel, 
Tel.: 08721-8140. 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 



 

Besondere Gottesdienste 

 

 
Erntedankfest am 30. September 2012 

Die Kalender sprechen in diesem Jahr eine 
unterschiedliche Sprache.  
Wir haben uns entschlossen, das Ernte-
dankfest am 30. September zu begehen. 
Wir feiern den Gottesdienst um 9.30 Uhr 
wieder mit Abendmahl um den festlich mit 
Erntegaben geschmückten Altar herum und 
bitten an dieser Stelle bereits um Bereit-
stellung von Gaben, die dann traditionell 
nach dem Gottesdienst bei Kaffee und 
Kuchen versteigert werden. 
 

Herzlichen Dank an dieser Stelle allen, die 
sich in den vergangenen Jahren schon im- 
mer wieder um dieses Fest verdient ge-
macht haben, indem sie sich mit Ernte-
gaben, Dekoration, als Auktionator und als 
steigerndes Publikum eingebracht haben. 
 

Im Mittelpunkt soll unser Dank stehen, den 
wir empfinden dürfen, wenn wir auf die 
Gaben und die verschiedenen "Cplrclª gk
Jahr schauen. Gottes Fürsorge erfahren wir 
auf den verschiedensten Gebieten unseres 
Lebens reichlich. Auch wenn manch einer 
Einschnitte spüren und verkraften muss, so  

 

 
 

geht es uns Hierzulande doch so gut wie 
fast nirgends auf der Welt. Und wo den-
noch Leid und Not sich einstellen, gibt es 
Hilfsangebote und Möglichkeiten zur Lin-
derung. 
Nehmen wir also das Erntedankfest zum 
Anlass, die vielen Gründe für unsere Dank-
barkeit zu erkennen und diesen Dank vor 
Gott zu bringen. 
 

Jochen Pickel 

 
 

Kindergottesdienst startet wieder 

 

 

Nach den großen Ferien im September wird es wieder ein 
Kindergottesdienstangebot in der Kirchengemeinde geben! 
An jedem letzten Sonntag im Monat, erstmals am 30. 
September 2012, wird dann zeitgleich zum Gottesdienst (ab 
9.30 Uhr) der Kindergottesdienst im Jugendhaus stattfinden.  
 

Biblische Geschichten, beten, singen, kreativ sein und spielen 
gehören zum abwechslungsreichen Programm, das das KiGo-
Team für alle Kinder bis zur 6. Klasse anbietet. 
 

Hoffentlich hast du Lust und bist neugierig, kommst vorbei 
und bringst auch gleich deine Geschwister und Freunde mit. 
Das KiGo-Team freut sich schon auf dich und bereitet sich 
bereits fleißig vor. 



 

Besondere Veranstaltungen 

 

 
Gemeindefest am 7. Juli 2012 

Am 7. Juli sind Sie ganz herzlich zu unse-
rem Gemeindefest rund um die Kirche am 
Franziskanerplatz eingeladen. 
Ab 15.00 Sfp ecfr©q jmq* qm j_lec* `gq bgc
letzten in der Nacht gegangen sind!  
 

Wir wollen ein paar fröhliche und gesellige 
Stunden miteinander verbringen, ins 
Gespräch kommen, einander begegnen, 
Posaunenchor, Kirchenchor und Jugend-
band hören und dabei mit Essen (vom Grill) 
und Getränken, Kaffee und Kuchen und 
anderen Köstlichkeiten versorgt werden. 
Und das alles zu familienfreundlichen 
Preisen! 
 

Der offene Treff "D,g,R gk Jc`clª* bcp qcgr
einiger Zeit wöchentlich in unserem 
Gemeindezentrum beisammen ist, wird 
selbstgemachte Erdbeer-Marmelade an-
bieten, und unsere Jugendlichen lassen sich 

 wieder zu Eiskaffee, Waffeln und dem 
freundlichen Bedienungs-Service über-
reden. 
 

Eine Spezialität wird es außerdem geben: 
Original fränkische Bratwürste vom Grill 
(frisch aus Nürnberg importiert). 
 

Und außerdem: Wer sich etwas zu Essen 
besorgt, nimmt automatisch an der Ver-
losung kleiner, aber attraktiver Preise teil. 
Also einfach kommen, dabei sein, etwas 
essen, nette Menschen treffen und Freude 
haben. 
 

Bei gutem Wetter ist für Sonnenschutz 
gesorgt, bei schlechter Witterung stehen 
uns die frisch renovierten Räumlichkeiten 
im Gemeindezentrum zur Verfügung. 
 

Jochen Pickel 
 
 

Konzert "Kalinka" am 8. September 2012 

 

Am 8. September um 16.00 Uhr gastiert der russ-
landdeutsche Chor "I_jgli_ª gl slqcpcp Igpafc, 
  
Der Chor ist an der Friedenskirche in Passau be-
heimatet und dort recht beliebt. Gerne möchte der 
Chor auch in der Umgebung noch bekannter werden 
und sich vorstellen. 

 

Zur Aufführung kommen Volkslieder in russisch und 
deutsch. Die zehn Sängerinnen und Sänger treten in 
Tracht auf und werden von ihrem Chorleiter, dem 
Berufsmusiker Anatolij Schiffner, am Akkordeon 
begleitet. 
 

Der Eintritt ist frei, um Spenden für den Chor und 
zum Ausgleich der Unkosten für die Kirchen-
gemeinde wird gebeten. 
  

 



 

Konfirmation  

 

 
Konfirmanden 2012 

Am 6. Mai  haben 9 Mädchen und 6 Jungen 
ihre Konfirmation in unserer Reformations-
Gedächtnis-Kirche gefeiert.  
 

Mehrere Monate waren sie beisammen und 
haben "ec`Ăddcjrª­ oder besser gesagt, Spaß 
miteinander gehabt. 
 

 
 

Anmeldung zur Konfirmation 2013 

Jetzt geht es bereits  in die nächste Runde. Wir sind gespannt, wie viele dieses Mal 
beieinander sein werden, um sich auf den großen Festtag der Konfirmation vorzubereiten.  
Die Anmeldung ist bis zum 30. Juni 2012 gelaufen ­ aber vielleicht haben wir jemanden 
übersehen oder jemand hat seine Anmeldung vergessen. Jetzt ist noch Gelegenheit! 
Schnell die Unterlagen anfordern oder abgeben  ­ dann geht es bald los: 
 

 Erstes Treffen: Freitag, 13. Juli, 15 ­ 17 Uhr im Gemeindezentrum 
 

 Elternabend: 
 

Freitag, 13. Juli, 20 Uhr im Gemeindezentrum 

 Einführungsgottesdienst: 
 

Sonntag, 29. Juli, 9.30 Uhr in der Kirche 

 Die Gruppentreffen finden an bestimmten Freitagen von 15.00 bis17.00 Uhr und an 
Samstagen von 9.30 bis 12.30 Uhr statt.  
Außerdem stehen wieder zwei Wochenend-Freizeiten auf dem Programm! 
 

Fragt doch einfach mal die, die schon mitgemacht haben und freut euch auf die 
gemeinsame Konfi-Zeit. Bestimmt erinnern sich auch eure Eltern, Großeltern, Onkels und 
Tanten, Cousins und Cousinen und älteren Geschwister an diese "ammjcª Xcgr, Dp_er cgld_af
mal nach ¡ B_ imkkr `cqrgkkr Tmpdpcsbc _sd, 
 

Die Konfirmation findet dann am 5. Mai 2013 statt, am Vorabend Konfirmandenbeichte 
und Abendmahl. 
 

Pfarrer Jochen Pickel 
 
 
 
 
 

 


